
Viesbs - em Tagblck.
wöchentlich ^ Eä  13 Ausgaben.

gCTp" 1 ln*t9tia ” 7 "* rtortfc e? % /WjXSgjS « °n 8 Uhl morgens bis 7 Uhr abcttb«, «rngtt ©mmtagS.

BrMgs -Pre ^ sür b-idk Ausgabe » : « tt - monatlich. TOI. 8.- vierteljährlich durch den Berlao
Lanm - he A . °h>,e Brinzerlohn . Mk. 4.«b Nerteljährlich durch alle d-utlchen PostanSallen. auSschliesliZ
«eüeaß-ld — Bez»«^ -LelieUnuger, nehmen auberdem entzezen: in Wiesbaden die Zweiaftelle » iS,m« rftikg M, smvie die AuSaabegeSen u> Men Teilen der Stadt : in Biebrich; die dortiaen Aus-
gabesiellenund ,n den benachdatten  Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Berliner Abteilung des Wiesbadener Tagblatts: Berlin IV.". Potsdamer Str .121K. Fentspr. : Amt Lützow 6202 u. 6203.

„TagdlatlhanS " Sr . 6650 -63.
Bon 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, auffer

A»zelgc» .Pre,s für dl» Zeile : IS Pfg . für örtliche Anzeigen NN.Arbeiksmarkt" und .Fleiner « nzeiaer"
m emheithcher satzform: M Pfg. in davon abweichender SatzauSfuhrnna, sowie für alle udriaen örEen
Anzeigen; so P,g. für alle auswärtigen Anzeige.!; 1 MI. für örtliche KeNamen; s Mk. für -uSwiüLe
Seklamea. Ganze, halbe, drittel mid viertel Seiten, duri!,laufend, nach besonderer Bercchmingl —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenent>prechenderNaqtaL

Samstag , 7. ÄKlober 1916. klbend-Kusgabe. Nr. 484 . . 64. Jahrgang.

Unser neuer Milliarden -Sieg!
lv MUliaröen 39V Millionen!

vre hindenbnrg-Anieihe!
W. T B. Berlin . 7. Okt. (Amtlich.

Drahtbericht.) In der heutigen Sitzung des
Hauptansschusses des Reichstags teilte der
Staatssekretär des Reichsschatzamts Graf
v. Rödern  mit , daß das Ergebnis der
fünften Kriegsanleihe 10 Milliarden
590 Millionen Mark  betrage . Schnld-
buch- und Auslandszerchnungen sind in die¬
ser Summe noch nicht voll enthalten . Die
gemeinsamen Zeichnungen auf die fünf deut¬
schen Kriegsanleihen überschreiten hiermit
den Betrag von IO1/* Milliarden Mark.

Dorrnerstegmittag war der Schlußtermin für dir Zeich¬
nungen auf die 8. deutsche Kriegsauleihe . Das Ergebnis
>er Anleihezeichnuugeri, das jetzt im allgemeinen feststeht, wenn
auch die endgültig abschließende Ziffer noch nickt do-rLegt, ent¬
spricht den Erwartungen des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg,  der am 11. September im Großen Haupt¬
quartier schrieb: „Das deutsche Voll wird seine Feinde nicht

t nur mit dem Schwerte, sondern auch mit dem Gelde schlagen.
Das wird die Kriegsanleihe beweisen."

Um die ungeheure Leistung zu würdrgen, die das deutsche
Voll, das Heer der Daheimgebliebenen , wieder vollbracht hat,
muß man sich vergegenwärtigen , was für ein Matz finan¬
zieller Kraft schon vordem während des Kriegs in Deutschland
zutage getreten ist.

Welche Kriegskreoite hat der Reichstag bisher bewilligt?
Und welche Ergebnisse sind durch die Zeichnungen auf die älte¬
ren Kriegsanleihen erzielt worden ? Die nachstehende Über¬
sicht gibt die Antwort : Der Reichstag hat an Kriegs-
krediten  seit Ausbruch des Weltbrandes bewilligt : Am
4 August 1914 8 Milliarden ; am 2. Dezember 1914 8 Milli¬
arden ; am 20. März 1916 10 Milliarden ; am 20. August 1918
10 Milliarden ; am 21. Dezember 1918 10 Milliarden ; am
7. Juni 1916 12 Milliarden . Bisher hat der Reichstag also
62 Milliarden an Kriegskrediten bewilligt.

Die ersten vier Kriegsanleihen  hatten folgendes
Ergebnis : Im September 1914 4460 Millionen ; im März
1918 9061 Millionen ; im September 1916 12101 Millionen;
im April 1916 10 712 Millionen.

Bei den ersten vier Kriegsanleihen sind also im ganzen
in ehr als 36 Milliarden  gezeichnet worden, ein Be¬
trag , auf den bei Kriegsausbruch auch der kühnste Optimist
nicht gerechnet hätte . Als im März 1918 die zweite Kriegs¬
anleihe einen Betrag von 9 Milliarden ergeben hatte , tele¬
graphierte der Kaiser  dem damaligen Reichsschatzsekretär
H e l f f e r i ch : „Auch dm Feinde unseres Vaterlandes werden
daraus erneut erkennen, daß es dem deutschen Volk im Kampf
um seine Existenz weder an kriegerischen, noch an wirtschaft¬
lichen Waffen fehlt, seinen unerschütterlichen Willen zum
Sieg durchzuhalten und durchzusetzen". Und in einem Tele¬
gramm des Kaisers an den Reichskanzler  hieß es da¬
mals : „Wie die ruhmreichen Taten meines Heeres und
meiner Flotte , erfüllt mich dieser Sieg der Daheimge¬
bliebenen mit Freude und Stolz,  in solcher Zeit der
erste Diener  einer solchen Nation  zu sein."

Als englischer Schatzkanzler hat Lloyd George wenige
Tage nach dem Kriegsausbruch das Wort von der „letzten
Milliarde " und von den „silbernen Kugeln"  ge¬
sprochen, mit denen England den Krieg gewinnen werde. Er
sagte : „Die ersten hundert Millionen kann der Feind so gut
aufbringen wie wir , die letzten hundert Millionen hat der
Feind , Gott sei Dank, nicht." Inzwischen dürste das Vertrauen
von Lloyd George auf die finanzielle Überlegenheit Englands
sckon stark erschüttert sein, und die neue deutsche
Kriegsanleihe  wird von neuem dazu beitragen , ihm zu
beweisen, daß Deutschland finanziell ebenso unüberwindlich
ist wie militärisch Denn sie bat den ungeheurenBetrag
von 10 Milliarden 890Millionen  ergeben . Mt die¬
ser Leistung hat das deutsche Volk vor der ganzen Welt den Be¬
weis geliefert , daß zwei schwere Kriegsjahre seine finanzielle
Kraft nicht zu erschüttern vermocht haben, daß vielmehr diese
Kraft in der großen Not des Vaterlandes erhebend und
hoffnungsvoll für uns , furchtbar für unsere
8 e i n d e siche r st r c ch1 entfaltet hat. . ,

Reue Fortschritte in Siebenbürgen!
Fortsetzung der vergeblichen Offensive

an der Somme.
Blutige Abweisung russischer Angriffe an der

Zlota-Lipa.
Der Tagesbericht vom 7. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  7 . Oktober.
(Amtlich.) '

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Uronprrnz Nupprecht.

Fortdauer der großen Artillerieschlacht an der
Somme!  Sie griff auch auf der Front nördlich der
Sucre  über und verschärfte  sich südlich der Somme,
besonders beiderseits von Bermandovillers.

Hafer Sperrfeuer  hat zwffchen Ancre »ab Somme
feindliche Angriffe fast durchweg «nterbnnde»  und eine»
zwffchen LeSboenfs und BouchavesueS gegen Truppen der
Generale von Boehn und von Garnier gerichteten Stotz i« .
ersten Ansatz erledigt.  ES kam nur zu kurzem Nahkampf
südwestlich von Sailly mit schwachen, bis z» unseren Linie»
vorgedrnngenenAbteilungen. Ein ans der Front Denicvnrt-
VermandovillerS-Lihons gegen den Abschnitt deS Generals
von Kathen antretender französischer Angriff führte bei Ber-
mandovSlers zu erbitterten Nahkämpfen.  Sie sind
zugunsten unserer tapferen schlesischen  Regimen¬
ter euffchieden, an deren zähen Widerstand  schon wäh¬
rend des ganzen Juli  in derselben Gegend alle Anstrengun¬
gen der Franzosen gescheitert waren. Im übrigen brache»
die feindlichen Angriffswellen auch hier im Feuer zu¬
sammen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Seneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Zahl der am 5. Oktober bei B a t ko w (am Srreth)

gefangen genommenen Russen ist auf über 3VV  gestiegen.
Die gestern morgen beiderseits der Zlota - Lipa  fort¬

gesetzten russischen Angriffe wurden wiederum blutig ab¬
geschlagen.  Eine kleine Vorstellung südlich von Mieczy-
sczow wurde aufgehoben. Südöstlich von Brzezany  wurde
eine am 30. September vom Ge«ner besetzte Höhe im Sturm
wieder genommen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Auf der ganzen Oststont machten die verbündeten Trup¬

pen Fortschritte,  sie drängten den durch den Geister-
w a l d zurückgehenden Rumänen scharf nach ; Nachhuten
wurden geworfen.

Bei Abwehr rumänischerAngriffe beiderseits des Roten-
Turmpasscs  wurden 2 Offiziere 133 Mann gefangen ge¬
nommen.

Südlich von H ö tzi n g (Hatczac) -wurde den Rumänen
der Grenzberg  Siglen entrissen.  Bei Orsova ist wie¬
der Gelände  gewonnen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
An mehreren Stellen zwischen Donau und Schwarzen

Meer griff der Feind an. Er wurde abgewiesen.
Mazedonische Front.

Außer kleinen vergeblichen Borstößen brach ein starker
feindlicher Angriff westlich der Bahn Monastir-Florina vor
den bulgarischen Stellungen zusammen.

Dedeagatsch wurde von See her ohne wesentliches Ergeb¬
nis beschossen.

Der erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Oer Krieg Rumäniens.
2)er amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 7. Okt. (Drahtbericht.) Generalstabs¬

bericht vom 6. Oktober:
Mazedonische Front:  Zwischen Prespa - See

und W a r d a r ist kein Ereignis von Bedeutung zn melden.
Der Versuch der Serben, den C z e r n a - F l u ß bei dem Dorfe

Skrstschrtmrzu überschreiten, wnrde durch einen Gegenan¬
griff  vereitelt , wobei wir 30 Serben zu Gefangene«
machten. Angriffe gegen den Babowa-Hügel wurden durch
unser Feuer abgeschlagen. Östlich des Wardar bis zumi
Doiran - See  schwaches beiderseitiges Artillerieseuer.
Südlich der Stadt Doiran hielt das Gefchützfenerwährend
der Nacht an. Am Fuße der Belasten-  Planina und an
der Strumafront  Ruhe.

An der Küste des Ägäischen Meeres  kreuzen feind¬
liche Schiffe lebhaft. Die feindliche Flotte beschoß Dedea¬
gatsch  nnd die Eisenbahnlinie, wobei sie nur unbedeuten¬
den Schaden verursachte. Unsere Wasserflugzeuge griffen die
Flotte an und zwangen sie, sich aus die hohe See zurück-
zuzirhen.

Rumänische Front:  Längs der Donau Ruhe. Nach
dem endgültigen Scheitern des von den Rumäne« bei
R j a h ovo durchgeführtenStromüberganges zerstörten wir
durch unser Artillerresener das Brückenmaterial»  das
die Rumänen zu ihrem eigenen Ufer hin zurückgezogen hatte»,
während das auf unserer Seite zurückgebliebene Material anf-
gelesen wurde. Wir erbeuteten 20 MunitionSkarreu, Wage»,
Gepäck und anderes Kriegsmaterial. In der Dobrndscha
scheiterten  wiederholte Angriffe deS Fernstes ans der
Linie Karabadza-Smzaffcha-Perweki unter infferrm Feuer
und infolge unserer erfolgreichen©cgen«n*ttffe. Wir mochten
60 Russen zu Gefangenen.

An der Küste des Schwarzen MeerrS krevzte die fei^ h
kche Flotte.

Ern den Engländern sehr schmerzhaftes
Eingeständnis.

„Biel Geschick und Energie ans deutscher Seite gegen
Rumänien."

W. T.-B. London, 6. Okt. (Drahtbericht.) „Daily
Chrrmrcle" schreibt in einem Leitartikel: Die Seustktioaser-
stlge des Feindes an der nördlichen und südlichen Front der
Rumänen oeranlaßten einige Beobachter zu der Bemerkung,
daß weniger die Deutschen als die Alliierten  durch den
Eintritt Rumäniens in den Krieg überrascht worden seien.
Man müsse zugestehen, daß die Deutschen viel Geschickund
Energie  gegenüber dieser neuen Gefahr auf dem Ballan an
den Tag gelegt haben.

Die wirren in Griechenland.
Der Druck auf König Konstantin

soll verstärkt werden.
(Drahibericht unseres Xr.-Sonderberichterstatters.)

Kr. Genf, 7. Okt. (zb.) Die Pariser Presse
meldet aus Athen : Es haben äußerst wichtige Kon¬
ferenzen  im englischen Boffchaftspalais stattgefunden.
Den militärischen Vorsitz führte Admiral D a r t i g u e. Man
erklärt , daß von dieser Konferenz die Lösung der Krise ab¬
hängt . Man war der Ansicht, falls die Entente Venizelos
sich selbst überlasse, werde seine Aktion wirkungslos sein. Das
einzige Mittel bleibe, daß die Entente starken Druck auf
König Konstantin  ausübe . Man müsse ihn dazu zwin¬
gen, Venizelos nach Athen zurückzuberufen, völlige Straf¬
losigkeit seinen Anhängern zuzusichern und zu bestimmen, daß
das neue Kabinett zwar nicht unter Venizelos ' Vorsitz, wohl
ober unter seinem Einfluß stehen müsse. Auf diese Weist
werde ein Bürgerkrieg vermieden werden.

Die Entente genießt die venizelistische
Bewegung mit Vorsicht.

Br . Zürich, 7. Okt. (Erg. Drahtbericht , zb.) Die
„Basler Nachrichten" erfahren , in Pariser Negierungs-
kreisen habe man sich die Frage vorgelegt , ob -es rat-
sam wäre, daß die Entente die revolutionäre Regierung
von Venizelos anerkennt und damit die Lösung der
griechischen Krise zugunsten der Entente beschleunigt.
Man habe beschlossen, vorläufig  von dieser Maß¬
regel abzusehen.

Die Entente raubt unsere in griechischen
Häfen liegenden Schiffe.

Br . Amsterdam, 7. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.)
Wie die „B . Z." aus London erfährt , hat die englisch¬
französische Flotte rm Piräus die in griechischen Häfen
liegenden deutschen und ö st er r erch isch - un¬
garischen Dampfer beschlagnahmt.  Die
Besatzungen sollen auf einem Transportschiff interniert
und nach Frankreich gebracht werden , wo über ihre
Freilassung entschieden werden soll.

v
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Der Krieg gegen Rußland.
Der Kniser an den Hauptkampfstellen der

Ostfront.
W. T.-& Berlin , 6. Oft . (Amtlich.) Der Kaiser  hat

in  der Ostfront gestern in Kowel einen Bortrag des Oberve¬
fehlshabers Ost sowie des Führers der Heeresgruppe Linfingen
über die Lage und die letzten Kämpfe entgegengenommen so¬
wie Abordnungen der Truppenteile der genannten Heeres¬
gruppe begrüßt . Heute befindet sich Se . Majestät zu Truppen-
befichtigungen in der Gegend von Wladimir Wolhynsk,
um auch dort den Truppen , die an den siegreichen Kämpfen
der letzten Zeit gegen die russischen Angriffe teilgenommen
haben, seinen und des Vaterlandes Dank  auszusprechen.

Kaiser Wilhelm in Kowel.
Sr . Kowel , 7. Oft . (Eig . Drahtbericht , zb.) Das wolhy-

nische Städtchen Kowel,  das Angriffsziel der großen russi¬
schen Sommeroffensive, das Brujsilow mit ungeheuren Men-
schenopsern schon in den Augusttagen dem Zaren zurückzuge¬
winnen hoffte, sah heute zum erstenmal den deutschen
.Kaiser  in seinen Mauern . Schon in den Nachmittags-
irunden des regnerischen Tages hatte sich das Gerücht ver¬
breitet , daß Kaiser Wilhelm in den Abendstunden eintrefsen
werde. In fieberhafter Erregung schmückte sich die kleine
ärmliche Stadt . Punft 7 Uhr traf auf dem mit grünem Laub
geschmückten Bahnhof der Hofzug ein. Mit schnellen elastischen
Schritten ging der Kaiser zunächst auf den Oberbefehlshaber
Ost, Prinzen Leopold von Bayern,  der schon in
den Nachmittagsstunden mit seinem Generalstabschef Oberst
Hofmann in Kowel eingetroffen war , zu und nahm dessen
Meldung entgegen. Zum Empfang hatten sich ferner der
siegreiche Heerfiihrer , Exzellenz v. L i n s i n g e n, und General
t>. Bernärgi  mit seinem Stabe eingefunden . Nachdem der
Kaiser jeden mit Händedruck und herzlichen Worten begrüßt
hatte, schritt er die Ehrenfompagnie ab, die alsbald im
Parademarsch an ihm vnrbeimarschierte. Eigenhändig über¬
reichte er an Oberst Hosfmann  den Pour le meiite , und
an die fühnen . im Heeresbericht genannten Flieger , Ober¬
leutnant v. Cassel  und Bizeseldwebel Windisch, Mlt
denen der Kaiser längere Zeit sich lebhaft unterhielt , eben¬
falls Ordensauszeichnungen . Ersterer erhielt das Riüerfreuz
des Hohenzollernschen HausordenS mit Schwertern , letzterer
den Kronenorden mit Schwertern . Als Exzellenz v. Bernardi
an den Bayern vorüberschritt, wies er den Kaiser mit furzem
Ausruf „Die Bayern !" auf sie hin . Langsam schritt der
Kaiser an den Abordnungen vorüber , drückte diesem und
jenem Soldaten die Hand und zeichnete mehrere durch An-
svrachen aus . Dann sprach der Kaiser in furzen markigen
Worten eindringlich zu allen ; er überbringe treue Grüße der
Kämpfer von der Westfront und Danf und Grüße der
Heimat.  Leider sei es ihm nicht möglich, nach vorne zr-
jedem einzelnen Mann zu kommen, so begrüße er hier die
Abordnungen der in den Kämpfen um Kowel so tapfer be¬
währten Divisionen, er drücke ihnen allen seinen kaiser¬
lichen Dank  aus , den sie ihren Kameraden übermitteln
Zollten. „Gott wird ferner mit euch sein und eure Waffnen
segnen!" schloß seine kurze Ansprache. Darauf nahm der
Kaiser den Vortrag über die militärische Lage der Heeres¬
gruppe entgegen, deren augenblicklichgünsttger Stand hervor¬
gehoben werden konnte. An den Vortrag schloß üch ein
Abendimbiß  an . nach dem der Kaiser sich weiter nach
Wladimir - Wolhnsk  zur Begrüßung der dort
kämpfenden Truppen begab.

Handschreiben des Kaisers an Linsingen.
Den Schirmer der wolhhnischen Front , Exzellenz von

Linsingen,  und in ihm die unerschütterlich in wochen¬
langen schweren Kämpfen gegen einen weit überlegenen
Gegner stehenden verbündeten Truppen ehrte der Kaiser
durch folgendes Handschreiben: „Mein lieber General von
Linfingen ! Die Ihnen unterstellten Heerestruppen , in der
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen in treuer Kame¬
radschaft vereint sind, haben sich in langen schweren Kampfes¬
wochen in der Verteidigung der Ostfront , an der Sie an b e -
sonders gefährdeter Stelle  unerschütterlich aus¬
harren , unvergänglichen Ruhm erworben.  Der
Mut und die Ausdauer , mit der Ihr - braven Truppen immer
wieder den Ansttirmen des an Zahl weit überlegenen Gegners
die Stirn bieten und sie blutig zum Scheitern bringen , sind
jeden Lobes wert.  Ihnen aber, mein lieber General,
aebührt hierbei das Verdienst der nie erlahmenden
tatkräftigen und planvollen Führung  und der
vorausschauenden fürsorgenden Umsicht! Meiner Zufrieden¬
heit und dankbaren Anerkennung wünsche ich deshalb heute
dadurch Ausdruck zu geben, daß ich Sie unter Belastung in dem
Verhältnis -l 1a sufts des Grenadier -Regiments König
Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm .) Nr . 2 zum Chef des
zweiten Hannoverschen Infanterie - Regi¬
men  t s N r. 7 4 ernenne , indem ich weiß, daß es gewiß Ihren

Konzert.
Das 2. Zykluskonzert im Kurhaus  vermittelte

uns die Bekanntschaft mit einem größeren Orchesterwerf des
Komponisten Waldemar v. B a u ß n e r n. Es ist meines
Wissens das erstemal , daß dieser Name auf einem Programm
unserer Wiesbadener Konzerte auftaucht . Und doch steht
Baußnern bereits im SO. Lebensjahr , und eine große Zahl
von Werken aller Art — Opern , Sinfonien , Kammermusiken
und Lieder — sind seiner fleißigen Feder entflossen. Hier und
dort hat es an Aufführungen nicht gefehlt : die Fachkreise
nahmen mit Achtung davon Kenntnis , — in weiteren Kreisen
hat seine Musik wirklich festen Fuß bisher nicht fassen können.
Ob die Musik oder das Publikum schuld ist, bleibt dahinge¬
stellt. Uneingeschränkte Anerkennung fand in der Musikwelt
von jeher Herrn v. Baußnerns umfassendes technisches
Können, seine vornehme Kunstbildung : Vorzüge, die chm
neuerdings auch den Weg aus dem stillen Weimar nach dem
anspruchsreichen Frankfurt — als Direktor des Konservato-
rnimä — bahnten . Gestern betätigte er sich bei uns als um-
sichttger und höchst energischer Dirigent und gewann sich und
seiner „Sinfonie Nr . 4 in C" eine sehr ehrenvolle Aufnahme.
Das Werk fit „für kleines Orchester mit Klavier " geschrieben:
scheinbar eine Neuerung , — in Wahrheit ein Zurückgreifen
auf die Form der älteren Instrumentalmusik . Das „Cembalo"
war ja bei Bach, und noch lange nach ihm — die feste Stütze
aller orchesftalen Werke. In unserer Zeit tauchte das Klavier
als Orchester-Instrument zuerst wieder in Rich. Sttauß'
„Ariadne " auf . Bei Baußnern ist es noch virtuoser behan¬
delt : bald ersitzt es die Harfe, bald die Limprige Celesta oder

Wies badener Tayblatt» __
Wünschen entspricht, mit dem tapferen , unter Ihren Augen
schlachterpcobteir Regiment Ihres hannoverschen Heimat¬
landes für immer in Beziehung zu treten ."

-W-

Die Lage im westen.
Die Kampfe bei Thiepval.

Sehr spärlicher Erfolg der Engländer bei großen
Verlusten.

Br . Haag , 7. Oft . (Eig . Drahtbericht , zb.) Über
die Kämpfe bei Thiepval,  wo eme Londoner
Division beteiligt war , sagt der Berichterstatter der
„Times ", das Gelände sei besonders im Hochwald so
schwierig befestigt gewesen, daß sogar die Panzer-
a u to s nicht weiterkommen konnten . Dennoch mußte
die Londoner Division durch, wobei sie sehr große
Verluste  erlitt und verhältnismäßig nur wenig er¬
reichte.
Gepanzerte französische Monitore ans den

Kanälen im Sommegebiet.
Berlin , 7. Okt. Wie das „B. T." erfährt , wird das fran-

zösische Netzwerk von Kanälen längs der Somme mit ge¬
panzerten Monitoren befahren , die täglich an der Beschießung
teilnehmen und im Gesamtangciff Mitwirken.

Eine schwere Niederlage der Franzosen
gegen aufständische Marokkaner.

Sr . Wien, 7. Okr. (Eig . Drahtbericht , zb.) „Az Est"
meldet aus Barcelona : „Correo d'Espaguol" berichtet, daß
marokkanische Eingeborene  die Franzosen ange¬
griffen haben. Geschütze und Maschinengewehre waren die
Leute der Marokkaner.  Ferner siel eine große An¬
zahl Gewehre in die Hände der Sieger . Auf dem Schlacht-
felde liegen 600 Tote und etwa 1000 Verwundete.

Der Krieg gegen England.
Weitere Nachwirkungen der Zeppelin-

angrifse.
Berlin , 7. Okt. Über die Nachwirkungen der Zeppelin¬

angriffe erfährt ein Gewährsmann der „Voss. Ztg ." aus
London, daß die Bevölkerung in allen Teilen des Landes ihre
Wohnungen in der Nähe von Munitionsfabriken  ver¬
läßt und sichere Gegenden auffucht. Die Arbeiter vieler
Fabriken w e i g e r n sich, nachts zu arbeiten.

183 englische gegen 9 deutsche Minen an
Hollands Küste.

W. T.-B. Haag, 6. Oft . Im September wurden an der
niederländischen Küste 120 Minen angespült , von denen 103
britischen, 1 französischen, 8 deutschen und 16 unbekannten
Ursprungs waren . _ __ _ _ _ _ _ __

Ereignisse zur See.
Der Wert der „Franeonia " über

20 Millionen Mark.
Berlin , 7. Okt. In englischen Schiffahrtskreisen wird

nach Meldungen verschiedener Morgenblätter der Wert des
versentten Dampfers „Franconia " auf 20 400 000 Mark an-
gegeben.
Unberechtigter Unwille in Norwegen über

das Verfahren unserer U-Voote.
(VonunsererBerlinerAbteilung .)

L. Berlin , 6. Okt. (zb.) Die norwegische Presse ist sehr
mißgestimmt über die zahlreichen Schiffsverluste der letzten
Zeit . Sie veröffentlicht zum Teil sehr heftige und feindselige
Artikel gegen Deutschland, weshalb es am Platze ist, mit
a l l e m N a chd r u ck auf folgende Punkte hinzuweisen:

1. Die Versenkung der norwegischen Handelsschiffe ist
ausnahmslos im regelrechten Kreuzerkrieg  er¬
folgt, da die Unterseeboote über Wasser  fahren.

2. Die Versenkung geschah streng  nach den Vorschriften
der Londoner Seekriegsrechtserklärung.

3. Die Versenkung norwegischer Schiffe ist nur erfolgt,
wenn ihre Einbringung unmöglich war und nachdem für die
Sicherheit der Mannschaft gesorgt wurde.

4. Es wird der Vorwurf erhoben, daß die deuffchen Unter¬
seeboote bei der Verfolgung den norwegischen  Schiffen
den Vorzug geben. Das ist unrichtig. Es ist und wird kein
Unterschied zwischen neutralen Schiffen gemacht, wenn sie
Bannware führen . Leider muß aber als feststehend  be¬
trachtet werden, daß die norwegische Handelsflotte sich an der
Versorgung der uns feindlichen  Staaten mit Bannware
besonders stark  beteiligt ._ _

wuchtige Akkorde der Posaunen ; mit dem „kleinen Orchester"
(es weist von Blechinstrumenten nur 2 Hörner auf ) vermischt
cs sich jedenfalls in sehr effektvoller Weise: die Klangfärbung
ist buutschimmernd, kräftig und wechselreich. Die Kompositton
selbst steht völlig im Dann der Moderne : Rich. Strauß hat
viel zu verantworten ; doch hält sich die Harmonik von allzu
versttmmeuder Dissonanzenverschwendung fern . Die Vor¬
züge der Kompositton sind vor allem malerischer  Natur:
die Erfindung zeigt mehr Farbe als Form ; die Verarbeitung
der Mottve ist mehr durch impresstonisttsche musikalische Ein¬
fälle als durch logische Entwicklung gekennzeichnet. Sehr fein
gesponnen ist das konttapunktische Gewebe, wohingegen der
eigentliche melodische Gehalt zurücktritt . 4 Sätze. Die schärf¬
sten Kontraste zeigt der erste : furchtbare Erregtheit , wo das
niederzüngelnde Schlangenmotiv alles aufwühlt ; daneben fast
schmachtende, ruhig hindämmernde Partien ; ein rechter ein¬
heitlicher Stimmungscharatter wird nicht erzielt . Am un¬
mittelbarsten berührt der zweite, rasche Satz ; eine Art
Scherzo, von einem spritzigen Violinmotiv eingeleitet , das
zierlich fugiert und kunstvoll gesteigert wird : allerlei witzige
Kobolde treiben ihr Spiel — bis das Klavier donnernd Hali
gebietet, und der tolle Spuk sich wie in seine Atome auflöst.
Ruhiger Ernst , der sich bis zu finsterer Enffchloffercheit durch¬
ringt , waltet im 3. Satz ; aber trotz mancher fesselnden Ein¬
zelheiten wird hier der Gesamteindruck durch die maßlose
Ausdehnung beeinttächtigt . Das kecke, hämmernde Haupt¬
motiv des letzten Satzes ist reizvoll genug ; es wechselt mit
zarteren Partien , die als lustiger Reigen gedacht sein mögen;
die glänzende orchesttale Arbeit — jedes einzelne Instrument
scheint zu ganz persönlicher Aussprache zu gelangen — half
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5. Dieser Unterseeboottrieg wird aufhören,  wenn d«

Norweger aufhören,  ihren Bannwarenhandel nach
England , Frankreich und Rußland schwung-
haftfortzusetzen.  6 . Selbstverständlich werden die nor-
wegischen Territorialgewäffer nicht , wie behauptet wurde,
von unseren Unterseebooten als Basis benützt. Sie brauchen
das nicht zu tun , und im übrigen märe cs ja den Norwegern
sehr leicht, deuffche Unterseeboote hieran zu verhindern.
Deutschland wünscht natürlich die besten Beziehungen zu allen
skandinavischen Staaten , aber man muß auch in Norwegen
einsehen, daß der uns von England aufgenötigte Handelsttieg
zur See auch von uns mit eiserner Konsequenz
durchgeführt werden muß.

Der Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

Die schweren Verluste der Russen an der
galizischen Front.

W. T.-B. Konstantinopel, 6. Oft . F e l a h i es r o nr:
Das überraschende Fener , das der Feind aus beiden Seite»
unserer Felahiefront erösinete, wnrde zum Schweige» ge¬
bracht. Es ist festgestellt worden, daß der Feind durch das
überraschungsfeuer , das wir am 27 Sept . eröffneten , einen
Verlust von mehr als 300 Mann hatte.

Persische Front:  Auf dem linken Flügel Schar¬
mützel.

Kaukafusfront:  Auf dem rechten Flügel rückten
wir unsere Stellung im Abschnitt von Oghnot vor und machten
einige Gefangene . Im Zentrum für uns günstige Patrouillen¬
gefechte. Wir schlugen überraschende Angriffe des Feindes
an mehreren Stellen ab. Auf dem linken Flügel wurde ein
Angriff des Feindes mit für ihn blutigen Verlusten abge¬
schlagen. Wir machten einige Gefangene . — Kein wichtiges
Ereignis auf den anderen Fronten.

An der g a l i z i s che n F r o n t unternahm der Fern»
am 5. Okt. von neuem einen sehr heftigen Angriff mit unseren
Truppen sehr überlegenen  Streitkräften . Wie die vor¬
hergehenden wurde auch dieser letzte durch unsere braven
Truppen auf allen Teilen der Front abgeschlagen.  Der
Feiird erlitt sehrfchwere  Verluste . Wir machten 350 Ge¬
fangene . Der BizegeneraliffimuS.

Aus den verbündeten Staaten.
Das österreichische Herrenhaus verlangt die

Einberufung der Delegationen.
Sr . Wien , 7. Ott . (Eig . Drahtbericht . zb.) Gestern

haben die drei Grupven des Herrenhauses Beratungen abge¬
halten , rn denen beschlossen wurde, de-r Regierung die folgende
Resolution zu überreichen : Da di« Einberufung des Parla¬
ments untunlich ist, wird die Einberufung derDele-
g a t i o n e n in der alten Zusammenstellung verlangt.

Deutsches Reich.
Die Treibereien gegen den Reichskanzler.
Enffcheidende Fragen im Hauptausschuß des Reichstags.

Sr . Berlin , 7. Okt . (Eig . Drahtbericht . Zens . Blu .) Die
„Germania " bringt in ihrem heutigen Bericht über die ver¬
traulichen Beratungen des Hauptausschusses des
Reichstages  eine Reihe bedeutsamer Einzelheiten . Dem
Vernehmen nach, so heißt e? in dem Zentrumsorgcm , hatte
ein Teil der Redner im Verlaufe der Beratung gegen einzelne
Presseäußerungen  sich gewandt , die aus dem bis¬
herigen Verlauf der Erörterungen den Schluß ziehen wollen,
als sei eine Vertrau enskundgebung für die Re¬
gierung  in Vorbereitung . Regieruugsvertteter erklärten
demgegenüber, daß die Regierung diesen Blätteräußerungen
fern stehe.  Die Auffassung der Ausschussmitglieder in den
entscheidenden Fragen ist nach wie vor sehr geteilt.  Eine
Verständigung scheint jedoch nicht völlig ausgeschlossen. Jeden¬
falls wird auf eine klare Stellungnahme in absehbarer Zeit
lebhaft gedrängt . Im Lande draußen darf man , so viel kann
gesagt werden, sowohl zum Reichstage als zu den maßgeben¬
den Stellen der Reichsregierung und der Obersten Heeres¬
leitung volles Betrauen haben , daß alle schwebenden Fragen
in der gewissenhaftestenWeise erwogen und beurteilt werden.
Auf konservativer  Seite hatte der Gedanke, der Reichs-
regierung das Vertrauen des größten Teiles deutschen Volkes
durch eine Kundgebung zu beweisen, bereits Unruhe  ver-
ursacht. Die „Deutsche Tageszeitung " nimmt erregt Stellung
dagegen. Sie schreibt: „Auch wenn man eine erhebliche Mehr¬
heit des Ausschusses für diesen Antrag gewinnen sollte, würde
das an der tatsächlichen Lage nicht das geringste ändern , an
der Taffache, daß im deuffchen Volke, vom bayerischen Bauern

auch hier über gewisse Schwächen in der Erfindung liebreich
hinweg. Die K u r k a p e l l e (am Klavier Herr Weißbach)
folgte den Winken des dirigierenden Komponisten mit Eifer
und Aufmerksamkeit und trug zum äußeren Erfolg wesent-
lich bei.

Der Solist des Abends, Herr Kammersänger Leo
S l e z a k, wurde, wie immer , lebhaft gefeiert . Sein « Kunst
ist längst allbekannt und oft gewürdigt. Gestern sang er
Schuberts „Allmacht" (mit der viel zu rauschenden Orchester¬
begleitung von F . Mottl ) : sein Organ klang hier noch merk¬
würdig gepreßt und gequält, so daß der Eindruck, trotz man¬
cher innigen Gefichlsakzente, hinter den Erwartungen zurück-
blieb. Weiterhin entwickelte sich der Ton des Sängers immer
freier und leichter. Beethovens „FIorestan "-Arie aus „Fidelio"
kann im Konzertsaal nicht die tiefgehende Wirkung haben wie
auf der Bühne ; ist sie doch ganz aus der szenischen Situation
erwachsen; doch betonte Herr Slezak die dramatischen Gegen¬
sätze mit Geschmack und Verständnis und ließ namentlich den
von „ruhigem Paroxismus " getragenen Schluhgesang sehr
schön ausklingen . Das Kurorchester  begleitete unter
Herrn Schurichts  Führung mit rühmlicher Sorgfalt , und
erzielte hernach mit der schwungvollen Wiedergabe von Beet-
Hovens „3. Leonoren-Ouvertüre " stürmischen Beifall . Orkan-
arffg wuchs derselbe an, als Herr Slezak  mit Liedergaben
von Brahms , Sttauß und Weingartner das Konzert beschloß.
Die hellglänzenden Sttmmittel dieses Tenor -Riesen, sein
ftisches, natürliches Milsikempsinden und der von echt
„Wiener Blut " durchwärmie Vorttag übten den gewohnten
Zauber : das Publikum — wiederum ein ausverkaufter Saak
— schwelate in Entzücken! O. D.
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'mt> feem sächfffcherr Industriellen bis zu den Anliegern der
9'ord- und Ostsee, eine Überzeugung sich Bahn gebrochen hat,
an der kein  K omm i ss i o n s v o t um  des Reichstages
mehr rütteln kann ." Auch die Informationen des
..Berliner Tageblatts " besagen, daß von einem Vertrauens -.
oder Mißtrauensvotum für den Kanzler nach den bisherigen
Verhandlungen des Ausschusses nichtdie Rede  sein kann.
Es könnte sich vielmehr lediglich darum handeln , daß die
Mehrheit des Reichskanzlers gegen die u n v e r a n t w o r t -
lichen Treibereien  innerhalb und namentlich außer¬
halb des Hauses Stellung nimmt.

ReichstagshauPtausschuß.
jj.  Berlin , 7. Okt. (Eig. Meldung, zb.) Der Reichs¬

haushaltsausschuß setzte heute seine vertraulichen Beratungen
über die auswärtigen Angelegenheiten fort . Von Regierung -
feite waren anwesend die Staatssekretäre Dr . H e l f f e r r ch,
v Jagow  und v. C a p e l l e. Es sprach zunächst der Abge-
crdnete N osk e (Soz .), nach ihm die Abgeordneten L e b e •
bour (Sozialdemokr . Arbeitsgemeinschaft), Freiherr von
Lamp (Deutsche Fraktion ) und K r e t h (kons.). Die Staats-
sekretäre Dr . Helfferich und von Jagow griffen mehrmals n
die Debatte ein. Um 1% Uhr trat eine kurze Pause von
etwa 10 Minuten ein . Nach dieser erhielt das Wort der ,.b-
jcordnete Dr . David (Soz .)

Die nichtswürdige Verleumdung einer
dänischen Schriftstellerin.
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Unsinn zu glauben. _ _
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Präsidenten der Kammer der Abgeordneten, w ^ chs. folgendes
Telearamm : „Die Nachricht von dem Hinscheiden des Präsi¬
denten der Kammer der Abgeordneten Dr . v. Orterer , hat
mich mit aufrichtiger und inniger Teilnahme erfüllt . Der
Verblichene nahm lange Jahre bindurch als Parlamenwr^
eine hervorragende Stellung ,m öffentlichen Leven ein. Durch
dos Vertrauen der Volksvertreter zu der Wurde de >̂ Präsi¬
denten der Kammer der Abgeordneten berufen , führte er
dieses verantwortungsvolle Amt mit strenger Sachlichkeit und
erwarb sich durch sein von warmer Liebe zum VateAand er-
iülltes Wirken große Verdienste. Ich werde dem von. mir
hochgeschä tzten Man neeinebrendes ^Ande nken bewahren.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

verein „Kinderheim. S. v .".
Der Verein , ivelckier sich der Krüppelfürsorqe widmet, hielt

am Donnerstagabend im LandeshauS unter fernem Vor¬
sitzenden Otto Leverkus die erste ordentliche Mit¬
glied  e r v e r s a m m l u g ab. Nach dem von diesem er¬
statteten Bericht über die bisherige Tätigkeit des Ausichuffes
hat sich die Auseinandersetzung mrt Frankfurt glatt vollzogen.
Das Jnteressegebiet des „Vereins Kinderheim umfaßt den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden sowie alle anderen Kreise
des Regierungsbezirks mit Ausnahme der Krmse Frankfurt-
Stadt . Höchst. Usingen und Obertaunus , welche zum Jnter¬
essegebiet des Frankfurter Vereins „Friedrichsherm gehören.
Die Verlegung der von dem alten Verein geplanten größeren
Anstalt nach Frankfurt mußte erfolgen aus den be,oi^ eren
Wunsch der Stisterin des Baukapitals Frau Geheimrat Krehl,
verwitwete König, welche sonst ihre Stiftung zurückgezogen
batte . Justizrat v. Eck berichtete über den Vertrag , betr.
Erwerbung des G e l ä n d e s f u r d i e neu e ^ " st ° lt.
Dasselbe ist dicht hinter der „Alten Adolfshohe
in der Biebricher Gemarkung , an der Gemarkungsgrenze ge¬
legen und steht zurzeit im Eigentum des Bezirksverbandes.
Etwa 4 Morgen sollen für 700 M. pro Ar und für 72 700 M.
insgesamt gleich fest gekauft, weitere 4 Morgen sollen schon
heeite fest gepachtet werden, während der Bezirksverband Ver¬
pflichtet ist, den Rest im Falle sich eine Erweiterung der An¬
stalt später als nötig erweist, ebenfalls dem Verein rn Pacht
zu geben. Der Vertrag wird genehmigt . Landeshauptmann
Krekel  teilte bezüglich der geplanten Anlage Re nachsteben-
ben Einzelheiten mit : Die Anstalt w.rd das Grundstuck mcht
ganz in Anspruch nehmen, im Interesse der Pfleglinge viel¬
mehr wird auf dem Hinteren Teil ein Landwirtschafts¬
betrieb  eingerichtet . Ursprünglich war . entsprechend dem
heute schon vorhandenen Bedürfnis , ein umfangreicherer Bau
geplant, das Projekt aber ist an den ungenügenden bis setzt
vorhandenen Mitteln , wenn nicht ganz aufsegeoen . so doch
für eine spätere Zeit verschoben. Der Vertrag mrt dem Be-
zirkSverbänd gibt die Möglichkeit dieser sp- teren Ewimtening.
Der Preis entspricht dem Kaufpreis , welchen der Bezirksver-
band selbst bezechst hat . Bei einem Teil bleibt er noch hinter
diesen Selbstkosten zurück. Die Pläne und Kostenanschläge
für die neue Heilanstalt wurden durch L- ndesbanmelstm:
Müller , welcher zusammen m,t Dr . Guradze und Stadtw
«Hader den Pauausschußchtldet . au der Hand des Modells des
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näheren erläutert . Die Hauptfront ist nach Süden belegen.
Das Äußere des Baues ist dem Charakter der Gegend ent¬
sprechend bei einer Front von 70 Metern . Das Gebäude bleibt
20 Meter hinter der Straßenfront . Ein Spielplatz , eme Park¬
anlage und ein Garten sind mit vorgesehen. Di« Bau-
ko st e n sind auf 330 000 M.. d. h. auf 6000 M. für das Bett,
veranschlagt. „ . «... .

Der Schatzmeister Stadtv . G l a e s c r gab den zugehor-
gen Finanzbericht.  Der ursprüngliche Plan sah 120
Betten vor. Mit Rücksicht auf die zur Verfügung stehenden
Mittel aber muhte dieser Plan , durch welchen übrigens auch,
wie aus eine einschlägige Anfrage von Pfarrer B e ck ma n n
mitgeteilt wurde, die Kosten für das Bell um etwa 500 SK.
hätten herabgesetzt werden können, zunächst aufgegeben wer¬
den. Der Verein appelliert an den Wohltätigkettsstnn der
besfergestellten Menschenfreunde. um in Bälde schon der be¬
reits als notwendig erwiesenen Erweiterung der Anstatt
näher treten zu können. Zu den Baukosten kommen die Ein¬
richtungskosten, so daß im ganzen eine halbe  M il  l i on
für die Anlage erforderlich ist. Die Betriebskosten stellen sich
nach den seitherigen Erfahrungen auf insgesamt 37TO i *.,
die Pflegekosten auf 40 000 M., und es wird ein Zuschuß zu
leisten fein von jährlich etwa 14 000 M., welcher durch frei¬
willige Spenden bezw. aus den Mitgliederbeiträgen zu decken
wäre . Dem Verein stehen zur Bestreitung der Bau - und Ern-
richtungskosten heute 356 000 M. rund zur Verfügung , dar¬
unter 240 000 M. Stiftungen von Wohltätern , diê nicht ge¬
nannt sein wollen. Es befinden sich unter den Stiftungen
drei von je 60 000 M., zwei von je 25 000 M., zwei von je
10 000 M. und eine von 30 000 M. Immerhin fehlen noch
an den Bau - usw. Kosten 150 000 M., welche in nächster Zeit
berbeigeschafft werben müssen. Berichterstatter über die Ver¬
einsrechnung war ebenfalls der Schatzmeister. Der Betrieb
des Krüppelheims an der Mozartstraße  hat
einen Fehlbetrag ergeben von 5638 M. be, 27 776 M. Aus¬
gaben und 20 588 M. Einnahmen . Die Mitglied erbe,trage be¬
laufen sich heute auf 4114 M. Zu -den ursprünglichen Mit¬
gliedern , 418, haben sich 11 zugesellt, durch Abgänge jedoch
infolge von Sterbefalls , Verziehens usw. ,st die Zahl auf 403
heute herabgesetzt mit 4351 M. Jahresbeitrag . Die Bericht¬
erstattung über Betrieb und Heilerfolge  in dem
Heim an der Mozartstraße lag dem leitenden Arzt - -r.
Guradze  ob . Heute beträgt die Bettenzahl 26. Das Heim
war fortgesetzt voll in Anspruch gerwmmen. 78 Kinder wur¬
den neu ausgenommen, drunter 31 aus der « tadt Wies¬
baden. 41 aus den Landkreisen und 6 aus Frankfurt , dessen
„Friedrichsheim" zurzeit von verwundeten Soldaten m An¬
spruch genommen ist. Meist handelte es sich dabei um Kinder
aus bäuerlichen Kreisen. An Rachitis und ihren Folgezuftan-
den waren 28 Kinder, an Lähmungen 13, an skrofulösen
Knochen- und Gelenkerkrankungen 16, an Deformitäten und
Defekten 24 Kinder leidend. Der Arzt nahm im ganzen
87 Eingriffe vor. Sehr günstige Resultate konnten mit der
Höhensonnenbestrahlung erzielt werden . Im,ganzen wurden
43 Apparate geliefert . Der allgemeine Geinndhettszustand
war ein befriedigender . Landeshauptmann Krekel  teilte
m'it , daß 56 Kinder für Rechnung des Naßauischen Zentral-
Waisenfonds , ivelcher im nächsten Jahre auf ein hunderfiapri-
ges Bestehen zurückblicke, verpflegt worden seien. — Schließ¬
lich wurden Mitteilungen über den Beginn des Neubaus ge¬
macht. Für den Fall , daß der Landesausschuß tn feiner be¬
vorstehenden Sitzung den Kaufvertrag gutheißt , sollei, wah¬
rend der Winterzeit di« Vorarbeiten nach Möglichkeit gefordert
werden, so daß möglichst früh im nächsten Frühjahr mit den
Erdarbeiten begonnen, der Rohbau im Herbst vollendet und
die Inbetriebnahme im Frühjahr 1918  bewirkt werden
kann. _ _ _
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Lied: „Deutschland, Deutschland über alles ". — Die Schul«-
entledigten sich unter der tüchtigen Leitung des Direktors «
ihren Gesangs-, Orchester- und Gedichtvorträgen durchweg m
lobenswerter Weise ihrer Aufgabe, und starker Beifall lohnte
jedesmal di« Leistungen. Es wäre mit Freuden zu begrüßen,
wenn derartige Veranstaltungen des öfteren stattfanden . A».
gesehen davon, daß hier die Schule zeigen kann, was sie aus
diesem Gebiet unter einer sachkuiidigen Leitung zu leisten
imstande ist, wird auch dadurch das Band  zwischen Sch ule
und Haus,  deren harmonisches Zusammenwirken für d,e
gesunde Entwicklung der Jugend so notwendig ' st, noch enger
geknüpft. .

— Dir Polizeistunde für die Jugendliche». Es wird
polizeilicherseits in Erinnerung gebracht, daß die zur Ber-
Hinderung der Verwahrlosung der Jugend getroffene Bestim¬
mungen , betr . die Beschränkung des Aufenthalts Jugendlicher
auf der Straße , für die Zeit vom 1. O kt o b e r bis zum
1. März  die Stunde , bis zu welcher die jugendlichen zu
Hause sein müssen, auf 8 Uhr festsetzen. Wer , ohne in Be-
gleitung seiner Eltern oder deren Stellvertreter zu sein, spater
draußen betroffen wird, wird unnachstchtlich zur Bestrafung

ang^ eist ^ m Nochenmarkt. Die Anfuhr von Obst  hat
sich in der letzten Zeit etwas gehoben und war ni den letzten
Tagen , bei stabilen Preisen , eine ziemlich beträchtliche. Auch
Zwetscheu werden seit kurzem in ziemlich großen Mengen zum
Verkauf gebracht, während die Pilzeanfuhr m stetem Rück¬
gang begriffen ist. Auch die Preise für Pilze sind im Ab-
bröckeln. Sind einzelne Sorten doch heute schon zu 60 Ps.
das Pfund zu haben. Heute morgen gegen 6 Uhr ŝchon war
eine ganze Rolle Äpfel von Rambach angefahren . ,5® Hand-
umdrehen war das ganze Quantum vergriffen , und aucheme
gleiche Menge, welche nachträglich von derselben Stelle herge
schickt wurde, war bald abgesetzt.

— Schriftkursus. In der G e w e r b e schu l c wird auch
in diesem Winterhalbjchr in verschiedenen Klassen Unterricht
im Schriftzeichnen gegeben. Die künstlerischen Sch^ tformen
in allen ihren Anwendungen haben heute eine ,erhöhte Bedeu¬
tung , nicht allein für die Angehörigen des gejamieu
geuwrbes, sondern auch für Techniker und Kaufleute . Im An-
fängerkursus werden besondere Vorkenntmffe nicht gefordert,
Anmeldungen sind in der Gewerbeschule zu bewirken. Für
Kriegsverletzte ist der Unterricht ftei.

— Die zweite PilzanSstellung in der Riederberg -MrUel-
chule erzielte bei einem Eintrittsgeld von 10 Pf . pro Person
— Kinder ausgenommen — den Betrag von 99 M., -.0 Pf . Die
gesamte Summe wird dem Roten Kreuz zugewwjen . - -Mi
die 5. Kriegsanleihe  zeichneten die Kinder dep
Ried erberg - Mittelschule  14 629 M.

— Jugend-Wetturne». Ter „Turngau Wiesbaden' ver-
«iistaltet am Sonntag , den 8. Oktober, nachmittagi 2 Uhr auf
dem Übungsplatz rechts der Dotzheimer Straße (kieldwegl ober¬
halb der Bettfedernfabrik ) ein W e t t u r n e ri der jugeudlicke
Mannschaften der drei hiesigen T u tu ü e reine und der
Jungmannen  der militärischen Vorbereitung des Stadt-
kreises Bei ungünstiger Witterung findet das Turnen von
o ab in der Turnhalle des „Männer -Turnvereins ,
Platter Straße 18, statt. Di« Preisverteilung wird in jebm
Fall abends von 8 Uhr ab in der Turnhalle des „Turn¬
vereins ", Hellmundstraße 25. vorgenouimen.

— Sonntagszug Dotzheim-Langenschwalbach. Be, gutern
Wetter wird Sonntags im Oktober der Personenzug 4041
Dotzheim ab 2 Uhr 50 Min . nachm, gefahren und bis Langen-
fchwalbacĥ durchgeführt werden Die Rückfahrt erfolgt ,m
Plan des Personenzugs 4060 Laugenschwalbach ab 6 Uhr
52 Min ., Eiserne Hand 7 Uhr 18 Min ., Wiesbaden an 7 Uhr
57 Min . abends.

— Todesfall . Vorgestern ist in Heidelberg der Besitzer
der Bierbrauerei an der Bierstadter Straße . Hau -̂
K ü f f n e r , gestorben. K. war ,m Jahre 1862 in Creußeii ge¬
boren und trat im Jahre 1893 in den Besitz seiner Brauere,
welche bis dahin ein ziemlich wenig beachtetes Dasein geführt
hatte . Der „Bierstadter Felsenkeller". wie ehedem die be¬
treffende Anlage hieß, früher eine unserer besuchtesten
Gartenwirtschaften , war in der Gunst des Publikums etwas
zurückgegangen, als der nunmehr Verstorbene^ sie übernahm
und zunächst durch die Herstellung eines acholut einwand¬
freien Biere ? sie wieder zu Ehren brachte. Seitdem ist es
ihm gelungen, das Geschäft auch auf der Höhe zu erha tem
trotz aller Konkurrenz und trotz der Ungunst der Zetten . Auch
persönlich war der Verstorbene in weiteren Kreisen beliebt
und seines Wohltätigkeitssinns wegen geschätzt.

_ Metallsammlung für das Rote Kreuz. Um vielen
Anfragen zu begegnen, teilt das Kreikomitce vom Roten
Kreuz, Abteilung .3, Hauptsammelstelle Schloßplatz 1, der
opferwilligen Bürgerschaft unserer Staat >wch mit . daß die
Metallfammluug zum Vesten „unserer tapferen Feldgrauen
für die nächsten Monate noch fortgesetzt wird . Gleichzeitig
werden die verehrlichen Hausbesitzer gebeten, in ihren
Säufern für größere Mengen offene Sammelkfften aufzu¬
stellen, die alsdann auf Abruf möglichst schnell abgeholt
werden. „ , t  .

_ „Vaterländischer Schiilerabend." Am Mittwoch sah der
vrächttge Kasinosaal eine seltene Feier : das hiesige König !.
Gvmnasium  veranstaltete unter Leitung des neuen
Direktors Dr . Pressing , einen „Vaterländischen Abend . Es
^nden sich so viele Zuhörer ein , daß bald alle Stuhle besetzt
waren und gar mancher sich mit einem Stehplatz begnügen,
musite Unter den Anwesenden waren vor allem die Eltern
der Schüler vertteten ; doch bewies u. a. auch Re Gegenwart
per Spitzen der Behörden, welch großes Interesse solchen Ver¬
anstaltungen allerseits entgegengebracht wird. - - Daß Re
Feier einen würdigen Verlauf nahm , dafür bürgte schon de>r
musikalische Ruf des neuen Direktors ; war di ei er doch in
Dortmund , seiner früheren Wirkungsstätte , eine durcĥ mrsslta-
lisches Können bekannte und beliebte Persönlichkeit. Die Vor-
traasordnung bot reiche Abwechslung und war geschickt zusam-
menaesiellt. Die Ehorlieder und Gedichtvorttage des ersten
Teils galten der Gegenwart , dem blusigen Völkerringen, und
betonten vornehmlich des deutschen Volkes Siegeszuversicht
und Wille zum Durchhalten . Zwischendurch wurden mehrere
Orchestervorträge zu Gehör sebracht. Tue „Potsdamer
Wachtparade", eine längere melodramatische Dichtung, die
d-n zweiten Teil bildete, führte d.e erhabene Gestalt
Friedrichs des Großen in ihrer ganzen Bedeutung vor Augen
und warf gelegentlich auch Streiflichter auf den letzigen
Weltkrieg. Den Beschluß bildete das gememsam gesungene

- Musikalisch« Abend im Lazarett. Den Insassin des Teil-x I n xpr ß=i n b c xit" wurde auf Veranlassung des ẑn-

ISS
dank̂ umd. ^ Em . $cr ^. et anfäfjige  Marine -Stabszahl.
mpiftcr 3Bo c3n e t vom Marinc-Matrosenkorps in Flandern ist
mm M--rine.Obcrstabsz°hlmeister mit dem Range eines Korvetten-
kapitäns hcsordert Franksurt sind bekanntlich vor einigerLMAÄ -EE
ment D : «Die Hugenotten. »fang , ^ g Abonne-
'Er Knuvfer a. W,’ Wtome.
ment B- »lvroe . v r% nJ  sictauf : „Der Barbier von
Roodod" " Abul Hassan": KammersängerKnüpser a. G. Anfmigöaebc . , pen n AbonnementC, zum ersieninal. „Wie

Ubr. M tmocu , i, m.. ^ von Shakespeare. Für Re« rSÄS fSE&
f ». Ä 1 «fumnal wieder-
bol̂ Wie es Euch gefällt' . Anfang 7 Uhr. .. Samstay, dm 14..

dm 14 Wasienichmied". Sonntag, den 15., Nllihimttags

t &tej tefgSZSS ^ YrnfpSim °»
ib lf0neieJ eÄ s"n” en ®aaU «att.̂ ' J ^ Rm ^ r -ndlichen̂Abonne-
a6°?Änn*frte5D5cnloe . welches unter Knrkapellmeister Hermann
^ « s Lesiuna steht wird Kon?ert>neister Karl Thomann (Woline)

ontertcn tcu  Walther Fischer am Klavier begleitet.
^ Renes MÜs-mn. Die Ausstellung „.Kriegergrabn'al und«ZLr ääw « sss

S?wf £s5?ÄSi *« SfSÄft ’Ä
erfreute M ^ Fj^ er ansgegeben werben, der
SÄ “ Ausst llung °r,sintt« t. Die Veranstaltung ist
Ä v°n 10 bis 5 Uhr und an den Sonntagen von

wiesbavener vergnügungs -vvhns « und Lichtspiele
» Im Odeon-Theater spielt ab heute em .Erimnialschwger. „Der

Fall Merk", ein sehr spannendes Detektivdrama in 4 Aktem Außer,
dem ein Lustjpielschlager und das übrige interessante Betvrogramm.
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eurs dem Landkreis Wiesbaden.
WCi Biebrich, 6. Oft. Auf dem Rathaus dahier wurde das

Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten am Ausfichtsturm7 hier-
selbst, sowie ein Acker an der Schöneaussichtstraße erner zwmtßs-
weiien Bersteiaerung ausaeseht. Die Grundstuae umfassen eine
Wck>e von 17 Ar 86 Quadratmeter bezw. 1 Ar 36 Quadratmeter
Mind geschätzt von der Steuerbehördeauf 83 556 M V d
-̂ rtsaericht auf 76 628 M. Belastet sind sie mit Hypotheken wie
ftilat̂ 42 006 M., 9<« M„ II »00 M. und 15 000 M. In dem
Termin legte das Höchstgebot mit 12 500M. oer Inhaber der dritten
Hvvothek, Ingenieur und Gutsbesitzer Anton Rust  auf Kloster
Not-Gottes bei Rüdesheim, ein. Die eventuelle.Z^ chlagserteilung
soll in 8 Tagen erfolgen. Die erste Hypothek allein bleibt nach den
der Versteigerung zugrunde gelegten Bedingungen bestehen, ^.ie
Hypothek von 15 600 M. kommt glatt in Fortfall.

el. Hochheim, 6. Oft. Unsere Landwirte klagen lebhaft über das
starke Auftreten der Mäuse.  Kartoffeln , Kohlraben und Dick-
wurz fressen sie an: auch in den jungen Kleefeldern richten sie großen
Schaden an. Die Stadtverwaltung hat G-siweizen fcyicken lassen und
fordert die Grundbesitzer zu energischer Bekämpfungdies« Schad-
linae auf — Der Kriegsinvalide Heinrich Huck und Barbier
Nun Bauer  wurden zu Schlachtpiehbeschauern und Trichinen-
beschanern bestellt.- Der langjährige Kirchenrechner der °vangel-schen
LSS 'S-LLLSm -r

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin. 7. Okt. (Drahtbericht.) Infolge des i s r a e -
litischen ' Feiertags  war die Beteiligung im Börsen¬
verkehr recht schwach.  Die Umsätze hielten sich in
bescheidenen Grenzen. Die Tendenz war wiederum kost,
wobei Obersehlesische und Rheinisch-Westfälische Montan¬
werte, wie Caro, Birsmarckhütte, Oberbedarf und Bochumer
im Vordergrund des Interesses standen und konnten ihren
Kurs zum Teil bedeutend verbessern. Am Industriemarkt
waren hauptsächlich deutsche Waffen und Daimler gefragt
und höher. Der Anleihemarkt verkehrte ruhiger und be¬
hielt die Festigkeit bei.

Amtliche Devisenkurse in Deutsehland.
W. T.-B. Berlin, 7. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yorlc . # .48 Q. Mk. 6.50 B. für 1 Doltar
Holland .
Dänemark
Schweden
NorwegenSchweiz.
Oeaterreich-Ungarn

S27J3S Q.
156 .25 O.
159 .00 O.
156 .75 O.
106 .37 G.

68 .96 O.k/ntci i sivu *wugwt — » —- — -
Bulgarien . T9 .00 O. -

337 .75 B.
156 .75 B.
159 .50 B.
169 .25 B.
106 .62 B.

09 .05 B.
80 .00 3.

ISO Guide,
100 Kronen
ISO Kronen
ISO Kronen
100 Franc!
ISO Kranen
UMH-cwi

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 6. Okt. Wechsel auf Berlin 42.50, auf

Wien 28.75, auf die Schweiz 46.20, auf Kopenhagen 66.35,
auf Stockholm 69.55, auf New York 244.00, auf London
11.66, auf Paris 41.975.

Industrie und Handel.
= Zur lutevessennalime der Gesellschaft für Lindes

Eismaschinen in Wiesbaden und der Chemischen Fabrik
Griesheim-Elektron an der Deutschen Oxhydric-
A.-G. belichten die „M. N. Nachr.“ folgendes: Nachdem nie
Gesellschaft für Lindes Eismaschinen die Lindeschen Ver¬
fahren zur Verflüssigung der Luft und zur Trennung ihrer
Bestandteile der industriellen Verwendung zugeführt hatte,
=ah sie sich bald zur Verteidigung ihrer Patentrechte

einerseits sejreri die französische Gesellschaft L Air
ifqulde. und  andererseits gegen die verschiedenen
Rechtsvorgänger der Deutschen Oxhydrre-A-G. und gegen
diese selbst genötigt. Die rasche, für die Gesellschaft für
Lindes Eismaschinen günstige Entscheidung der englische
Gerichte gegen L’Air Liouide hatte zur Folge, daß letzt®re
Gesellschaft eine Verständigung suchte unu erreichte,
welche sich auf alle Länder erstreckte und auch zu einem
Vertragsverhältnis .mit oer Chemischen Fabrik Griesheim-
Elektron, der deutschen Lizenznehmern] von L Air Liquide,
führte. Die nunmehr gemeinsam von den Gesellsctianen
Linde und Griesheim gegen die deutschen Patentverletzei
geführten Piozesse  fühlten wohl zu günstigen Entschei¬
dungen und zui Stillegung verschiedener Betriebe. Die
Gegner vermochten aber durch wiederholten limbau lürer
Apparate und durch Firmenwechsel die endgültige Ln -
Scheidung hintanzuhalteu. Der Annahme ihrer mehrfachen
Angebote für eine Verständigung standen persönliche
Hindernisse im Wege, bis die beiden Gesellschaften durch
Anka uf der Aktienmehrheit maßgebenden Einfluß auf die
Zusammensetzung der Verwaltung der Oxhydric gewannen.
Hierdurch wurde an Stelle der bisherigen Bekämpfung eine
gemeinsame Bearbeitung des Gebietes der drei Gesell¬
schaften erreicht, bei dem es sich insbesondere um die
Herstellung und den Verkauf verdichteten Sauer¬
stoffes und Stickstoffes  sowie um den Bau und
die Lieferung von Vorrichtungen zur Herstellung und Ver¬
wendung dieser Gase handelt.

* Zu den Maßnahmen von Sprengstoff-Gesellschaften,
worüber wir bereits in unserer heutigen Morgen-Ausgabe
kurz belichteten, ist noch nachzutragen, «laß bei der Kapi-
talserhöhung von 1614 Millionen auf 33 Millionen Mark der
Vereinigten Köln - Rottweiler Pulver¬
fabriken  die neuen Aktien durch ein Bankenkonsortium,
bestehend aus der Direktion der Disconto -Gesell-
sch a f t Berlin, dem Bankhaus A. Levy und dem A. bchafl-
hausenschen Bankverein, A.-G., Köln, den Aktionären in
der Weise ungebeten weiden, daß auf jede alte Aktie eine
neue Aktie zum Parikurse zuzüglich 5 Proz. Stückzinsen
seit dem 1. Januar 1916 bezogen werden kann. Die neuen
Aktien sollen an dem Gewinn vom 1. Januar 1916 ab teil¬
nehmen. Die Verwaltung glaubt in sichere Aussicht stellen
zu dürfen, auf das erhöhte Aktienkapital eine Dividende
verteilen zu können, welche im Durchschnitt des erhöhten
Aktienkapitals' eine der vorjährigen Dividende ent¬
sprechende Rentabilität gewährt. Die Kapitallerhohung
wurde durch die infolge des Krieges eingetretene Aus¬
dehnung des Unternehmens notwendig. — Bei der Rhei¬
nisch - Westfälischen Sprengstof  f - A.-G. in
Köln, die ihr Kapital bekanntlich von 6% Millionen auf
13 Millionen Mark erhöht, sollen die neuen Aktien durch
ein Bar.kenkonsortium, dem die Direktion der Disconto-
Gesellscbaft angehört, den Aktionären in der Weise ange-
boten weiden, daß auf jede alte Aktie eine neue zum Pari¬
kurse, zuzüglich 5 Proz. Stückzinsen seit dem 1. Januar
1916 bezogen werden kann. Die neuen Aktien sollen an
dem’ Gewinn vom 1. Januar 1916 ab teilnehmen. Gleich¬
lautend mit der Rheinisch-Westfälischen SprengstoH-A.-G.
wird auch das Aktienkapital der AktiengesellschaftSiege-
ner Dynaruitfahrik  in Köln von 300000 M, auf
600 000 M. durch Ausgabe neuer Aktien zum Parikurse
erhöht.

= Die Blei- und Silberhütte Braubach, A.-G., erzielte
einen Gewinn von 576 897 M. (i. V. 956 008 M.). Der auf
den 4. November einberufenen Generalversammlung wird
die Verteilung einer Dividende  von 8 Proz. (wie i. V.)
vorgeschlagen _

. Die Rheinische Nadelfabriken, A G. zu Aachen, be¬
schloß, die Verteilung .einer Dividende  von 4 Proz.
(i.(V. 0) vorzuscblagen.

Marktberichte.
m. Obstmarkt. Ni e d e r - 1n g e 1h e i m , 6. Okt. Nüsse

30 M., Tomaten 25 bis 30 M., Äpfel 10 bis 22 M., Bim
14 bis 22 M., Trauben 45, bis 60 M., Pfirsiche 30 bis 55 M,
Quitten 45 bis 50 M. der Zentner.

GeWWnLUszug
der

234. Königlich Preußischen Klassen!otLerte.
4. Klasie. 1. ZieHungStag. 6. Oktober 1916.

(Ohne Gewähr. H. «. 8 ) (Nachdruck-erboten.)
In der Vormittags - Ziehung Wurden Gewinne über

(92 Mark gezogen:
2 Gewinne zu 15802 Mark. 37888
4 Gewinne zn 18080 Mar!. 81594 115574
6 Gewinne zu 5080 Mark. 922 38007 194376
8 Gewinne zu 3000 Mark. 81925 139117 152801 156788
14 Gewinne zu 1000 Mark. 29849 49711 107748 118569 118803

«miunc^ u 500 Mark. 552 12807 14414 91491 95702
108597 109320 124043 183844 196173 197325 203478

52 Gewinn« zu 400 Mark. 4686 1MJ25 144A 13̂ 2893*̂ 71 ^559^ 4.45,M 68028 7620o 81975 111530 118891
134852 140791 143443 151659 163618 176430 177106 17/493
180753 187932 200463 205594

In derNachmittags - Ziehung wurden Gewinne über
192 Mark gezogen:

4 Gewinne zu 3000 Mark. 40985 152373
tz Gewinne zu 1000 Mark. 37978 63801 202413
22  Gewinne zu 500 Mark . 29298 34893 58146 63646 82693

112181 136914 144140 146394 186-37 215568
74 Gewinne zu 400 Mark. 13103 15951 16138 20927 22102q5qc7 ‘J4oeifi 887ul 4a7^8 57504 58390 60607 661/2 612ol

Z' W 84469 92053 97596 102198 105538 112749
111850 125606 19S509 131492 13i147 142493 449262 1492/6
155499 157823 175A6 212950 215367 219726 222692

-»m Sewinnrabe verblieben : 2 ®enmtne ju 1000 O, 2 ja 60001,
2 80 4000% 2 zu 20000, 4 zu 5000, 8 zu 3000, 30 M 1000, 51 zu
500, 174 zu 400 Mk.

Wettervoraussage für Sonntag , 8. Oktober 1916
Tond . r ra. teorolofi . ch. n Abteil ™ « a, . Phy . Ual . Verein, n >ernnickarin-U.

Aufklärend, aber noch veränderlich, zeitweise etwas
Regen, mild.

Wasserstand des Rheins
am 7. Oktober.

Blebrleh . *• *•!: ä-25 >
Caub . » 27t:Mainz. » l.o#■

i »»gen 2,15 m am gestrigen Vormittag
2,45 » > » »

. 1.40 » > » »

Die AbenS-Aussave umfaßt 8 Seiten
tzauptlchriitleiter: A. Hegerhorst.

Berantworilich iür dutjch«  Politik : « . S - gerhorft:  sör Lurfaud»p°li >« :
rw thil K Sturm;  für denllnterbaltungsteil B . o. Nauendorf , ,.r Nach¬
richten aü« Wiesbaden und den N- chbard-z:rken: 3 - Diefenbach,  für
GerichlSfaai": H. Diefenbach:  für „Soorl und Luftfahrt . I . B., C.

für „Bermifchtcs" und den..Briefkasten": C. Losa -ker: furdi» Hafweltteiv W. Etz,
' für die Anzeigen und Nekiamen: H. Dernau,;  famtvch in Wlcsbaden.
Druck und Berlaĝ der L. Schellenbergfche» D-i-Bnchdruckrrcim Wtcrbadcn,

Sprechstunde der Schriftleiiung 12 bis 4 Udr.

Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Abend 7 Uhr
einzureicheu. _ . . . ,

Der Tagblattverlag.
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Harmonische Gymnastik §
Kurse und Einzelunterricht für Erwachsene u. Kinder.

Während der Kriegszcit für Kinderkurse ermäßigtes Honorar.

Eva Baum , dipl. Lehrerin,
w Bierstadtcr Hohe 14.
P Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag von 12—1 Uhr. ^

Danksagung.
Für die uns zu unserem SiVberhodizeits-

tage zuteil gewordene Ehrung durch die über¬
aus reichen Gesdtenke und vielen Gratulationen
danken wir allen herzlidtst.

Louis Ditigeldei] und Trau.

Den Eheleuten
Louis Dingeldey,

Metzgennstr , Schwalb . Str .47,2,
gratuliert herzlichst zur

8il bernen Hochzeit
die Stammttsch -G cseUschaft
P . Kogler , Weinrestaurant

Grabenstratze.

Schlafzimmer u. Bücherschrank,
Herrenschreibtifch zu,k . gef. Off. mit
PreiKang . Postschlreßfach 102.

ZetiwLrrs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.K90

Was sich auf Erden treu geliebt,
Das findet sich im Himmel wieder.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22. Sep¬
tember 1916 mein innigstgeliebter , unvergesslicher
Gatte und Vater , unser guter , braver Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager u. Onkel, der Buchdrucker

Karl Zuber,
Ers.-Res. im Inf .-Regt . Nr. 50.

Marg. Zuber u. Kind,
Körnerstrasse .

Farn . Karl Zuber,
Waldstrasse 44.

F am . Pet . Hölzlhammer,
Waldstrasse 44.

Fam . K. Ditzel,
Waldstrasse 44.

In tiefstem Schmerz:
Fam . Gg. Jos . Schätzlein,

Eibelstadt.
Fam . Jos . Schätziein,

Eibelstadt.
Fam . Hrch. Schneegold,

Eibelstadt.
Tina Schätzlein,

Würzburg.

Herzliche« Dank
für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem uns so un¬
ersetzlichen schweren Verluste.

Familie Heinrich Holland»
Lehrstratze 21.

Wiesbaden , den 7 . Oktober 1916.

Im Kample tün Vaterland fiel am 16. September durch einen Schrapnellschuss, fern
von seiner Heimat, an seinem Maschinengewehr, mein innigstgeliebter, treufursorgender Mann
und Vater seines Kindes, unser lieber, teurer Sohn und Bruder , Schwager und Onkel,

Johann G-iehl,
im 33. Lebensjahre , ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse, nachdem er über zwei
Jahre lang auf verschiedenen Kriegsschauplätzen schwere Kämpfe uberstanden hatte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Apollonia Giehlu. Kind.

Wiesbaden, Wallufer Str. 9, Schwalbacher Str. 73. Manndorl, Schönbrunn, Lach,
Prölsdorf, Rambaeh, Oflenbaeh a. M., Wüdfleeken, Aura, Russland, Vogesen,
Nordfrankreich, vor Metz und Belgien, den 7. Oktober 1916.

Das Traueramt findet am Mittwoch, den 11. d. M., früh 7 Uhr, in der Dreifaltigkeits-
kirche hier statt.



Todes -Anzeige.
Gestern , den 5. Oktober , nachmittags ^ 2 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden in Heidelberg , wo

er seine Heilung suchte , unser lieber , guter und treusorgender Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Herr Bierbrauereibesitzer

Hans Küf
im vollendeten 54 . Lebensjahre.

Wiesbaden, den6. Oktober 1916.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;

Walter Küffner,
Otto Küffner.
Luise Küffner.
Herta Küffner.

Die Beisetzung findet Montag , den 9. Oktober , vormittags 10 Uhr , von der Kapelle des Alten Friedholes,
Platter Strasse , aus , nach dem Nordfriedhofe statt.

t ' ■' •**' ; y..$ 2 ■; Dx ■* MWH Gch ; -

Nachruf!
Am 5. Oktober verstarb in Heidelberg nach schwerem Leiden unser hochverehrter Chef

Herr Bierbrauereibesitzer Hans Küffner.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen hochgeschätzten Chef und Berater , der mit weitem Blick , klarem

Urteil und vortrefflichen Geistesgaben uns stets ein Vorbild war.
Seine edlen Charaktereigenschaften sichern ihm ein dauerndes Andenken.

Die Beamten der Brauerei Felsenkeller.
Wiesbaden, den6. Oktober 1916.

Nachruf!
i

Am 5. Oktober verstarb in Heidelberg

Herr Bierbrauereibesitzer Hans Küffner,
Wir verlieren in demselben einen Arbeitgeber von selten grosser Herzensgüte lind Gerechtigkeit.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Das Personal der Brauerei Felsenkeller.
Wiesbaden, den6. Oktober 1916.

10581
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Herren- und Knaben-Kleidung.
Alle Abteilungen meines Lagers sind jetzt mit Neu-Eingängen für Herbst und Winter
reichhaltig ausgestattet . Durch frühzeitigen , vorteilhaften Einkauf kann ich meinen
Abnehmern auch heute noch durchweg gute u. vorzügliche Qualitäten preiswert liefern.

Ich empfehle für Herren : für Knaben:

Sack - Anzüfl o. Mk. 27 — bis 105.— Anzüge in blau u. farbig . Mk. 8.25 bis 58.—
Üeberzieher . Mk. 36.— bis 125.— Ueberzieher . Mk. 7.50 bis 58 —
Loden Pelerinen u. Mäntel Mk. 16.— bis 52.— Loden Pelerinen u. -Mäntel Mk. 7.25 bis 34. -
Beinklei der . . . . .' Mk. 5.50 bis 29.50 Sport - Musen .Mk . 3.50 bis 12.—
Loden-Joppen . . . . . Mk. 7.50 bis 36.— Leibchen- Hosen blau u. farbig von Mk. 2.40 an

i Warme und wasserdichte Kleidung fürs Felda ~

Heinrich 'Wels
Marktstrasse 34.

Bekanntmachung.
Personenstands - Aufnahme für das

Steuerjahr 1917 betrcfsend.
Die PersonenstaridSauffiähme zur

Einkommensteuer - VeranlaHuna pro
1917 ist am Montag , den 16. Oktober
d. Js . vorzunehmen.

Es werden daher den Hausbesitzern,
.<öa>uZ>haltunqsvorständen und Einzel-
steuerndcn in den nächsten Tagen die
nötigen Formulare zugshen, welche
nach dem Personenstand vom 16. Ort.
vorschriftsmäßig auszufüllen und an
den Hausbesitzer abzugeben sind, der
die Richtigkeit prüft , die betr . Per¬
sonen in die Kontvolliste aufnimmt,
am Schlüsse durch seine Unterschrift
bescheinigt und zum Abholen bereit
hält . » •

Wir machen hierbei auf die U 23
und 74 des Einkommensteuergesetzes
in)dersfassuiig der Bekanntmachungen
vom 19. Juni 1906 und 18. Juni
1907, sowie Artikel 40 und 41 der da¬
zu ergangenen Ausführungsan-
weisung des Herrn Finanznrinrsters
aufmerksam, worin bestimmt ist:
, 1. Jeder Besitzer eines bewohnten
Grundstücks oder dessen Vertreter ist
verpflichtet, der mit der Aufnahme
des Personenstandes betrauten Be¬
hörde, die auf dem Grundstück vor¬
handenen Personen mit Namen , Be¬
rufs - oder Erwerbsart , Geburtsort,
Geburtstag und Religionsbekenntnis,
für Arbeiter , Dienstboten und Ge-
wevbegehilfen, auch den Arbeitgeber
und die Arbeitsstätte anzngoben.

2. Die Haushaltung - - Vorstände
haben den Hausbesitzern oder deren
Vertretern die erforderliche Auskunft
über die zu ihrem Hausstände ge¬
hörigen Personen einschließlich der
Unter - und Schlafftellenmieter , zu
erteilen . Arbeiter . Dienstboten und
Gewerbegehilfen haben den Haus-
haltungSvorständen oder deren Ver¬
tretern Auskunft über ihre Arbeit¬
geber und die Arbeitsstätte ufw. zu
erteilen.

3. Durch die Personenverzeichnifle
ist die Gesamtbevölkerung des Ge-
meindebezirks nachzuweisen, also

sämtliche Einwohner der Gemeinde,
auch diejenigen , welche ßur Zeit der
Veranlagung des Arbeitsverdienstes
wegen oder aus anderen Gründen
zeitweise abwesend oder zum Heeres¬
dienste einberufen sind, sowie die-
senigen, welche in eine andere Ge¬
meinde zu verziehen beabsichtigen,
aber noch nicht verzogen, sind in die
HauSIiste etnzutragen.

Da über die Steuerpflicht und die
Steuerbefreiungen nur die Veran¬
lagungsbehörden und die Ein-
schätzungskommissionen zu befinden
haben, so sind nicht nur die Ein-
kommensteuerpffichtigen, sondern alle
Einwohner der Stadt , auch die¬
jenigen , welche zwar nicht zu den hie¬
sigen Einwohnern zählen, sich aber
hier aufhalten , in die Hauslisten ein¬
zutragen . Die hier weilenden Frem¬
den und die hier wohnenden zur Zeit
noch steuerfreien Ausländer machen
hierbei keine Ausnahme.

Demgemäß sind in den Formu¬
laren namentlich aufzuführen:

a) alle zu einer Haushaltung ge¬
hörigen Personen unter Angabe des
Verhältnisses , in welchem sie zum
Haushaltungsvorstande stehen, z. B.
Ehefrau . Sohn , Tochter, Schwieger¬
mutter usw. nebst genauer Angabe
des Standes oder Berufes derselben.
Kinder, welche behufs ihrer Aus¬
bildung auswärts als Lehrlinge,
Schüler , Studierende usw. vom Haus-
haltungsVorstande unterhalten wer¬
den. sind gleichfalls namentlich auf¬
zuführen , unter näherer Bezeichnung
ihres Standes oder Gewerbes;

b) die Dienstboten , Gesellen und
Lehrlinge usw., sofern dieselben bei
ihrer Herrschaft, resp. bei ihrem
Meister Kost und Wohnung haben,
mit der Angabe, zu welcher Dienst¬
leistung dieselben angenommen sind,
z. B. Diener , Knecht, Haushälterin,
Dienstmädchen, Geselle, Lehrling usw.

c) schließlich diejenigen, welche zu
dem Haushaltungsvorstande weder
in einem Dienstverhältnisse stehen,
noch im Sinne der Steuergesetz¬
gebung als zum Haushalte derselben
gehörig betrachtet werden können,
wie einzelstehende Beamte , Offiziere,
Lehrer , Handlungsgehilfen , Schüler
der hiesigen Lehranstalten und der¬

gleichen, auch wenn dieselben in der
Wohnung des Haushaltungs - Vor--
standes nur Schlafstellen habeil.

Pflegekinder sind als solche in die
Verzeichnisse einzutragen , da sie im
allgemeinen nicht als zum Haushalt
ihrer Pflege-Eltern gehörig zu be¬
trachten, sondern zu veranlagen sind,
falls sie das entsprechende Ein¬
kommen haben.

Dienstboten, Gesellen uud Lehr¬
linge, welche ilichl bei ihrer Herr¬
schaft, bezw. bet ihrem Meister
wohnen, sind von demjenigen
Familienvorstande zu verzeichnen,
bei dem sie ihre Schlafstelle haben.

Wer die oben von ihm erforderte
Auskunst verweigert oder ohne ge¬
nügenden Entichuldlgungsgruud in
der gestellten Frist ga reicht oder un¬
vollständig oder unrichtig erteilt , wird
mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mk.
bestraft.

Den Haushaltungsvorstanden und
Einzelnsteuernden wird anheim ge¬
stellt, zur Vermeidung irriger An-
nahnien bei der Veranlagung in
Spalte 12 der Hausliste freiwillige
Angaben über ihre Einkommenver-
bültnisse und diejenigen ihrer Haus-
haltungsangehörigen zu machen.

Die Unterlassung solcher Angaben
iii der Hausliste zieht keinerlei
Rechtsnachteile nach sich.

Da die Personeiistandsaufnahm e
für die Steuerveranlagung , sowie
für die Gemeindeverwaltung von
größter Wichtigkeit ist, so ersuchen
wir , alle Kolonnen der Hausliste
sorgfältig und wahrheitsgetreu aus-
zusulleu.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Milche Mjcheii
Ssmrenberg 1

Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten am Man

tag, den 9. Oktober, vormittags von
8—12 Uhr, im „Nassauer Hof", Wies¬
badener Straße Nr. 24.

Sonnenbcrg , den 7. Oktober 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Eine Grube Stift
zu verk. L-lchwig straße 6.
Zu kaufen ges. “

Sehr schöne Ferkel
zu verkaufen. Gärtnerei Wilhelm
Diebk, Waldstraße._

Briefmarkensammlung,
3000 Stück, neues Perinanent-
Album zu verk. Bleichstr. 34, Stb . r . 3
KKWGKKKKKKKOKGSGO
i Gelegenheitskauf ! I

Phonola -Piano |
f u . Phoiiola -Yorsetzer
M nußbaum und schwarz , preis - (g
(S) wert zu verkaufen . G
f Mnsitas Franz ScMÄrg,i
| 33 Kirchgasse 33 . |
TOOGKKOKGOKGGGTGO

Wegen Aufgabe u. Räumung des
Ladens Mittelstraße 4 Kaffenschrank
für 100 Mk., 5 gepolsterte, gut crh.
Sofas mit Rücklehnen, geeignet für
Kaffee oder Restaurant , große An¬
richte und sonst dergleichen billigst
zu verk. Näheres Reininger » Schwal-
bacher Stt aße 47, Lade n.

Gsbelin - Möbel
(Chaiselongue u. 2 Sessel), in tadel-
lo,em Zustande, von vorzüglichem
Material , preiswert abzugeben. Be¬
sichtigung von 8—11 u. 3—5 Uhr
Rüdeshrimer Straße 8, 3. _

Mo 'Mt?
2 Stück 1 PS., wie neu,
1 Stück 3 PS., neu, für Wies¬
baden brauchbar, preiswert
abzugeben.

Chem. Werke
Dr . Bamberger u. Co.,

G. m. b. H.,
Fabrik am Bahnhof Dotzheim,

Schönbergstr. 6. Tel . 886.

Piano.
Off. unter J . 984 an den Tagbl -Verl.

köliie geieii iolQiliie fialie
vollständige Wohuungs - u.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke. . Antiquitäten,

Polierter Schrank .
und Glasschrauk (Vitrine ). Sekretär
zu kaufen gesucht. Gefl . Offert , mit
Preis Postschließfach192.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlaf,z., 1 Speisez-, zwei
Wohnz., Schreibtiiche, Charsel., ev. a.
einzeln. Qis , u. F. 980 T agbl.-Berl.

Ladcnraum
mit dazugehörig., großem trockenem

KartsffelkeÜer
sofort zu mieten gesucht. Offerten
unter Z. 172 an den Tagbl .-Verlag.

Gewissenhafte liebevolle
Pslegeeltern ,_

für ein braves 8 Mon. altes Madch.
gesucht in Wiesbaden oder Umgeb.
Off , u. W. 987 an den Tagbl.-Berl.

Mit  üeietlea
für kurze Zeit zu leihen gesE . Off.
unter M. 98« au den Tagbl .-Verlag.

Reisepaß mit Bild,
ausgestellt f. Fr . Adele Jahn , Frei¬
tag nachm. Weberaasse verloren.
Bitte abzugeben gegen Belohnung
Grabenitraste 2, 1 links._.

Sechs Schlüssel im Bund, .
Freitagabend , üwa 8% Uhr, Rhern»
straße, nahe Hauptpost, verloren.
Gegen Belohnung abzug. I . Schirg,
Webe rgasse 1._

4 Kolonialwareukartcn verloren.
Geg. Belohn, abzug. Bismarckr. 19, 3.

» » » » » » » « » ,

| Das Tagesgespräch 3
Jg in Wiesbaden bildet der grossartige gegenwärtige unübertreffliche Spielplan im A

Vergnügungs ^ Palast . §
IO Attraktionen IO , u. a.: Akropolis , ein Triumph der Schönheit! Sun Msiangr Juii §?9 die
fabelhaften chinesischen Gaukler. Xieopold 3SiIron ? der urkomische Musikal - Klown. Uäerlnl in seinen

fygjl  unvergleichlichen Leistungen usw. usw.
DM Morgen Sonntag : 2 gross © Vorstellungen , nachmittags 3 1/* und abends 8 1/* Uhr.

Vorverkauf im Theaterbüro vormittags von 11 — 12 Uhr. Die Direktion.

g | immillllWllllMIIIIIIIIH »IBIIHMMHMMMHHi8



Wiesbadener TaMM.

Infolge rechtzeitiger und umfangreicher Einkäufe, können wir trotz alfgemeiner Preissteigerungen in
der möbetfabrikation noch zu äußerft vorteilhaften Preisen anbieten. Es empfiehlt sich daher, vor¬

liegenden Bedarf jetzt Schon zu decken; Lagerung geschieht koftenlos.
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Nr . 4S4 . Samstag . 7. Oktober 1«H>. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 7.

Kaffee Betehskanzier
Bärenstrasse 6.

Ab 1. Oktober finden meine

Monzerte
wieder

statt.

mittags von 4—7 Uhr und
abends von 8—11 Uhr

_ Rudolf Egert.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1915/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Höujst pramuert
Mt Ersten und Staatspreisen ist
Peter Göttel's

Ihm-  Ad« WkWsw.
Vn wofeer Auswahl , bei Lieferungner Haus.
— Peter Kettet,
'£ to&crrf>er* und Obst - Kulturen,
N der Frankfurter Strafee , hinter
°et*t Sportplatz. — Telephon 2607.

Karlsruher Hof
Friedrichstratze 44.

Bon heute an:

Frischer süßer Apfelmost.
Holzhackerhauscheri

Bo» heute ab täglich
seldjtzrkeiterler Mimst.

, _ H. Dörr.

Gasthaus zum Stötten
bei der Fasanerie.

Ptorgen Sonntag : Süßen sowie
rauschen Apfelwern, ff. Kaffee,
Zwetschenkuchen, sowie Torten . Es
ladet ein Ph . Schön.

Kochbirnen
von 20 Pf . an, Kochäpfel bist «.

Rerth, Helenenstratze  24 , Mtb. 3.
^1/2 -Stück ausnahmsweise gnten1915er Rherngauer

Apfelwein.
JL.  Bauer , Mauritiusstr. 12.

zu haben im

Hagölatt-Werkag.
Mer über - ns gesetzlich Müsst - - Matz hitmns
^ Ksfrr , Meng Korn. Mtschfracht . worin
»»ch Hofer befindet , ober Gerste verfüttert,

v-rsün - igt stch am Nat -rtan - e!

Ilvlfftzrieli

Ml'SShlkMtM
nur gute Qualität,

bekommen Sie in der Schuhmacherei
Eltviller Strotze 9.

Werden auf Wunsch sofort anfgenag
Verbesserter

Feinseifen-Ersatz
ohne Karte

erhältlich QR ‘D -fr '«.
per Stück ZjkJ Jl  lg.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

Linoleum.
Dmtr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,
Tapeten , gr. Auswahl , a. viele Reste.
Posten alt. Borden 1 Mk. die Rolle.
Tapetenhaus Wagner , Rheinstr . 79.

Prima gelbfleischige

Erdkohlraben
zu Speisezwecken eingetroffen

M Mtnrr5.50 M.
S . I . Weyer,

Äirchgasse 50.

Zwergobstbäume,
früh- u. reichtragender Sorten zu
haben Gärtnerei Peter Güttel,
Frankfurter <Arafee. Telephon 2507.

GMt moQerne Me
billig zu verkaufen.

H. Stern Witwe,
Michelsberg 28. Mittelbau 1 rechts

Markenfrei!
Feinseisenersoh Kt. 12 Df.
verbesserter Feinseifenersatz, Parfüm.

Stück 25 Pf .,
Waschpulver Paket 30 Pf.
Scheuerpulver, lose, Pfd . 15 Pf.

Bleichhilfe, Hammelin , Stärkolm rc.

(D. ®ru!)l, Telephon2̂199.
Seifen , Lichte, Bürstenwaren usw.

Moderne

Pelzgarnituren
zu verkaufen : auch werden Um¬
arbeitungen u. Reparaturen wie be¬
kannt schtcku. vornehm, sowie preis¬
wert ausgeführt.

KiiMnerelÜ. Stern Wwe„
ir nmmm 21

Mittelbau 1 St.

Wegen Aufgabe
des Ladens Mittelstraße 4 verk. bill. :
Elegantes gut erhalt . Speisezimmer,
slam., mit Standuhr n. Lederstühlen,
Schlafzimmer mit außergewöhnlich
groß. Schrank, eiuz. Betten , Küchen¬
schrank u. andere Schränke u. de-gl.
Telephon 6372. Näh. Schwalbacher
Straße 47, Laden.

Gegen Erlaubnis - Schein
pressen wir jedem Ueber-
bringer bis 30 Kilo

Kllps-, SsnnendiMeu-
Md Mohusamn

oder bis 26 Kilo Buchecker«.
Oel kann sofort mitgenommen
werden. S mio

Oelsabrik Dotzheim.

Parkettböden
3 geremrgt. L. Kranz.
6, Hinterhaus 3 links.

Kunstgeschichte
Philosophie
Literatur.

Beginn neuer Kurse im Oktober.
Anmeldungen für Kurse und Einzel¬
unterricht nehme ich entgegen Mon¬
tag, DrenStao, Freitag und Samstag,
v- 12—1 Uhr. Dr . phil. Adele Reuter,
Aurseiberg  2 . Fernruf 4744.

Privat -M ule
für

Tarnen , Tanzen
Wiederbeginn d. Unterrichts.

Eintritt jederzeit.
Massiges Honorar.

GefL Anmeldungen erbeten
Fritz Saner,

Adelhcidstr . 38, P. ^

Knopflöcher
werden »ngefertiat I ahnstraße 12.

werden angenommen zum
iVUU . Umformen , Garnieren u.

Umänderung bei billigster Berech¬
nung. Grofee Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M. Schulz. Mode. Wellritzstraße 2.

Moderne WmnkWm
unter Garantie für tadellosen Sitz
fertigt an bei billiger Berechnung.
Reparaturen u. Aenderungen werde»
schnell ausgeführt.

Adam Selb , Damenschneider.
Dotzheimer Strafee 37.

LUdm -soriüMtMM
am Sonntag . 8. Oktober.

Nachmittags 4 Uhr im Abonnement
im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Im Herbst , Konzert - Ouvertüre

von E . Grieg.
2. a) Abendlied , b) Träumerei von

R. Schumann.
Symphonie Nr . 4, in F-moll von
P. Tschaikowsky.

a) Andante sostenuto — Mode
rato con anima . b) Andantino
in modo di canzona . c) Scherzo
(Pizzicato ostinato ). d) Finale
Allegro con fuoco.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapelhn. Jrtner.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Meister

Martin und seine Gesellen“ von
W. Weißheimer.

2. Serenata von M. Moszkowski.
3. Ballettmusik aus der Oper „Die

Königin von Saba “ von Gounod.
4. a ) Nord . Wiegenlied , b) Trautes

Dämmerstündchen von Köhler.
5. Ouvertüre zu „ Egmont “ von

L. v. Beethoven.
6. Tonbilder aus dem Musikdrama

„Die Walküre “ von R. Wagner.

fertige Herren -Anzüge
35 bis 75 JUk.

Pafefofs und Ulster
40 bis 95 mk.

Gummi-Mäntel, Loden-Mäntel,
ti’Öcke, Hausjoppen, Hosen und Westen,

Sport- und Touristen-Kleidung,
Wreen, Chauffeur- und Autokleidung,

tj -d *ttsro6en und Berufskleidung,
ntJOrnien und wasserdichte Feidkleidung.

AuswahlSendungen sofort überall hin.

Gebr. Dörrnr
Bekanntes Spezialgeschäft für
Zivil- und Militär - Kleidung

imniiiiiiiiiiiiuiiii Wiesbaden  niiiiiiiiiiimnnim
TTlaurifiusflr. 4 Telephon 571.

Lieferungen aller Art an Behörden, Anstalten
und Vereine.

VorschriftsmäßigeKleidung für Kriegsgefangene.

Herren -Anzüge naef) TUaß
85.—, 95. - , 105. - mk.

Herren -Paletots naef) 771  aß
75. - , 85.—, 95.— mk.

aus guten Friedensstoffen , unter Garantie
für tadellosen Sitz und bester Schneider¬

arbeit.
Werkstätten zum Umändern und Ausbessern

getragener oder im Felde beschädigter
Kleidungsstücke.

Herbst- und Winterbestellungen frühzeitigerbeten.



QtUe  8 . GarnStag, V. Oktober ISIS.
Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 484.

Mantelklerder
-m: nicht bezugsscheinpflichtig—
aus neuen Stoffen in modernen Farben
mit und ohne Pelz -Verbrämung in den

Hauptpreislagen : Mk,. 65- 82- 115- 125- J . Hertz

">m fr «* f °7 cp* , . SJZ
Oktober »on abends

8»/, bis morgens8 Uhr. -

Zur Wintermode: Ir verlobte!
Schierstein am Rhein.

Allgemeine
Kaninchen-Ausstellung

in'der„Turnhalle".
Urber 200 AnsstrUaassnnmmern.

Eintritt 20 Pf . - W » FreiloS.
Preisschießen zu Gunsten der Kriegssürsorge.

1062

Hutblumen, in Pastell- u. dunklen
Modefarben, alle Samt- u. Seid en-
laube in grosser Auswahl, billigst.
Kränze, Schleifen mit gewünschten
Inschriften, Zierpflanzenn. Blumen¬

gewinde, billigste Preise.
B . v . Santen,

Spezialgeschäft künstl. Blumen
Mauritiusstrasse 12.

■g'arfümierfetr

AHSstellnngshäHser:
Heidelberger Str. 129u. 129*/,

Telefon 411.

Es ist Ihr Torteil!

Verlangen Sie -. , , .ii _ Wnhmincrs-Abbildungen von Wohnungs-
Einrichtungen. Spezialität: Ein¬
richtungen von Mark 1000 bis
10000. — Postkarte genügt.

, Oarmitädter Möbelfabrik
August Scliwub jun . j Georg Schwab Hofl.

Einrichtung. Mk. 1000 bis 3000. | Einrichtg. Mk. 5000 bis 10000.
Interessengemeinschaft . **

_ . , Mein Büro befindet fich von heute ab
Seisen -Krsah !Moritzstratze 37, Part , rechts.
- ~ -*- - ,uq7R7' 1 August Stempel , Rechtsanwalt. F270

Unter Garantie
Ratte«. Miiuie. «äs. r. Lotten «̂i« .

53.

(D. R. G. M. Nr. 649574«. 649787.)
Sowohl zur Reinigung für den

Körper als auch für Scheuerzwecke
jeder Art bestens geeignet.

Ueberrafchende Wirkung -— mier-
kannt durch # Nachbestellung
hon Behörden . L ^ Aiem Sotel -.
RestaurationS -, WirtfchaftSbetrreben.
Haushaltungen usw.EnaroS-Bertrrrb:

Nahnh »fstr? 14^ KLe^ «ise» ftr.

!(  Habe mich in Wiesbaden , Gr . Burgstrass © 10 , II
all prahl. Zahnarzt nieäergelanen.

Sprechstunden vorm. 9-12*/, , nachm. 2*/, -6 Uhr.

^ c . Bieroth, prakt. Zahnarzt^J

Mitbürger V

t u Not und Bedarf an Kleidungsstücken

• » * E . « . « » , d-m

» asÄÄXw * * - * >* - - ■*- .
MSUrCFWÄ w " «t «Wb- - .h»« «*- --»"-b « 5“«"”““ ■h« "

33 E rÄÄ « ! - « b

MS««erNri»»r. ® i“' *"**«'<«-,«-»»»>>»»-, »>-»>->,

Fra«enw«sche.' »>-- dt »"»!'. »!»»--«-!«- »»«
Frauenkleider, wie:Röcke, Bluse», Mäntel, Krnderkleider aller Art,
Frauen- und Kinderschuhe, ««,«4.»»,

®K fltofee £m * w  n°« f " - - lichs! - * S - ch-»

sySÄ .*“ 7 ; 7 " ; u * — « — ---
Vom9. bis 31. Oktober können die Ŝ ufschten GegenM oder mehrere Gutscheine,

durch das Hinbringen in das Schloß erleichtert, erhält für irden Vegengano

Mitbürger!
« „ . er. YtkA4*a COaf

LMMMMöTMWZZWWMW'
Der .Ehrenausschuß:

Frau Prinzessin BNsabstk tu  Schaumburg -Tippe . Kammerherr von Schenck,
Dr. von Meister , . ^ -Vinan̂ k OLgermeister. Generalleutnantz. D. Polizeipräsident.

Wirkl. Geh. Oberregierungsrat. Regierungspräsident. Geh. FtnanM. ObErg « ^

M t &TÄ « ”Ä |r “Ä

B. Brach , «m Mmniat “T'1" ',, ®"L "j, „fs 'uS
Brexel , «ertR-».« - Fett , S.« Gerbardta,, ^ H. rrma^ ^ t r„

K ». Schahert , H°° Valeatlner.
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